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Weisslinge (Pieridae) 

Karstweissling (Pieris mannii)

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Der Kleine Kohlweissling (Pieris rapae; 1’468 Daten-

punkte) und der Karstweissling (Pieris mannii, 428 Da-

tenpunkte) lassen sich im Feld manchmal nicht sicher 

unterscheiden. In der Datenbank sind daher 3’316 Da-

tenpunkte als Pieris rapae aggr. gespeichert, die ab 

2008 in dieser Form gemeldet worden sind. Da wir 

über viele sichere Daten zum Karstweissling verfügen 

und diese das Lebensraumpotential der Art gut abde-

cken, werden die Pieris rapae-aggr.-Daten hier nicht 

verwendet. Sichere Daten liegen aus allen Naturräu-

men vor. Es ist aber unklar, ob die Art sich ausserhalb 

von Siedlungen und Gärten fortpflanzt. Die Daten-

grundlage darf daher nur als genügend bezeichnet 

werden (428 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

In der Schweiz bis vor ca. 15 Jahren nur im Talboden 

des Wallis und im Südtessin beheimatet, besiedelt der 

Karstweissling mittlerweile den gesamten Jura, das 

Mittelland und Teile der Voralpen. Obschon er selten 

Höhen von etwa 1'000 m ü. M. übersteigt, dringt er 

entlang der beiden Rheintäler auch bereits weit in die 

östlichen Zentralalpen vor und kann neuerdings sogar 

im Engadin angetroffen werden.  

Im Kanton Luzern erfolgte die erste Meldung eines 

Karstweisslings im Jahre 2008. Inzwischen findet man 

ihn in allen Naturräumen und zwar meist in der nähe-

ren Umgebung von Siedlungen. Dort existieren auch 

nachweislich Fortpflanzungspopulationen. Bei Funden 

ausserhalb von Siedlungsräumen handelt es sich 

möglicherweise nur um wandernde Tiere. Die höchste 

Beobachtung gelang in der Nähe des Dosse auf 1'495 

m ü. M. (Vitznau, 2014). 

 

Status 

Der Karstweissling kann im Siedlungsraum in mittleren 

Dichten angetroffen werden. Vor 2006 wurde die Art 

im Kanton Luzern nie registriert. Im Zuge der Einwan-

derung aus dem Rhônetal erfolgten erst ab 2008 die 

ersten Beobachtungen.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Karstweissling noch als «po-

tentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für den Kanton Lu-

zern darf eine positivere Beurteilung vorgenommen 

werden: «Nicht gefährdet» (LC). Seit ihrer Einwande-

rung (2008) hat sich die Art vor allen im Mittelland 

breit etabliert. Die Lebensraumverhältnisse im Sied-

lungsraum sind sehr günstig, da die Raupenfutter-

pflanzen hier reichlich vorhanden sind. 

 

Lebensraum 

Der Karstweissling kann nördlich der Alpen vor allem 

im Siedlungsraum angetroffen werden. Dort profitiert 

er von einem breiten Angebot an Raupenfutterpflan-

zen, die in den Gärten und auf Balkonen angepflanzt 

werden. Dies sind verschiedene Kreuzblütler (Brassi-

caceae), vor allem Bauernsenf-Arten (Iberis spec.) oder 

der Rucola (Diplotaxis tenuifolia).  

 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen.  
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Phänologie (n = 428)

 

Höhenverbreitung (n = 393)

 

Verbreitung 

 


